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Sie ist die einzige hundertjährige Dietikerin
RitaHardegger feiert ihren 100.Geburtstag. Die stolzeDietikerin arbeitete 40 Jahre lang für dieHardeggerHüppenAG in der Fahrweid.

Lydia Lippuner

Vor hundert Jahren passierte es.
1924wurdedieSchweizzumers-
ten – und bisher einzigen – Mal
Fussball-Europameisterin. Je-
denfalls sei dies später so aufge-
fasst worden, schreibt die
Schweizerische Nationalbiblio-
thek.DennandenOlympischen
Spielen in Paris verlor sie einzig
gegenUruguayundstelltedamit
die beste europäische Mann-
schaft. Dieses Jahr ist auch aus
DietikerSichtdenkwürdig.Denn
indiesemJahrwurdediederzeit
älteste Dietikerin, Rita Hardeg-
ger,geboren.Sie feierteamFrei-
tag im Pflegezentrum des Lim-
mattalspitals in Schlieren ihren
hundertstenGeburtstag.

«Sie sind die einzige hun-
dertjährigeDietikerin»,sagteder
Dietiker Stadtpräsident Roger
Bachmann(SVP).Erüberreichte
der Dame einen grossen Blu-
menstrauss und gratulierte ihr

zumGeburtstag.DieBlumendes
Stadtpräsidenten liessendasGe-
sicht der hundertjährigen Frau
erstrahlen. Bachmann sagte, es
sei selten,dasser jemandemgra-
tulieren könne, der hundert Jah-
re altwerde.

EinehoheArbeitsmoral
vorgelebt
Dagegen komme es häufiger
vor, dass Personen 90 Jahre alt
werden. Im vergangenen Jahr
habe die Stadt 25 Personen zu
Kaffee und Kuchen anlässlich
ihres90-jährigen Jubiläumsein-
geladen. Die 80-jährigen Dieti-
kerinnen und Dietiker werden
jeweils von der Stadt zu einem
Ausflug eingeladen. Die Begeg-
nungen mit den Seniorinnen
und Senioren seien spannend.
«Man hört interessante Ge-
schichten», so Bachmann. So
seien ihmoft eindrücklicheGe-
schichenvonKriegundEntbeh-
rung berichtet worden.

AuchdieDietiker BürgerinRita
Hardegger hatte ein bewegtes
Leben. Eines ihrerHerzenspro-
jekte war die Hardegger Hüp-
pen AG in der Fahrweid, sagte
die Tochter Elisabeth Hardeg-
ger, die das Geburtstagskind
ebenfalls besuchte. Gegründet
wurde der Betrieb 1950 vonder
Familie Hardegger. Rita Hard-
egger habe 40 Jahre imBetrieb
gearbeitet. Von ihren Kindern
habe niemand den Betrieb
übernehmen wollen, deshalb
ging das Unternehmen später
unter anderem in die Hände
des Backwarenherstellers Hug
über. Ende Februar 2020 stell-
te das Limmattaler Traditions-
unternehmen die Produktion
jedoch ein.

Ihren Kindern habe Rita
HardeggereinehoheArbeitsmo-
ralweitergegeben.«Wirsindalle
sehr ‹gschaffig›», sagt Elisabeth
Hardegger.ZudemseiamFami-
lientisch oft politisiert worden.

Rita Hardegger kandidierte für
die CVP im Zürcher Kantonsrat
und ihrMannhabedieCVPWei-
ningengegründet.Daspolitische
Engagement scheint sich auch
aufdieKinderübertragenzuha-
ben. So sass ThomasHardegger
von 2011 bis 2019 für die SP im
Nationalrat. «Der politische Be-
zug wurde uns in die Wiege ge-
legt», sagte Thomas Hardegger
am Geburtstagsfest. Von seiner
MutterhabeerDurchhaltewillen
gelernt.

RitaHardeggerseizudemein
ausgeprägter Familienmensch.
AlsMuttervonsechs,Grossmut-
tervonachtsowieUrgrossmutter
von vier Kindern hatte sie den
Tisch oft voller Gäste. Selbst an
ihrem hundertsten Geburtstag
zitiertesienacheinigenMinuten
Smalltalk die Leute an den Kaf-
feetisch. Dort blickte sie zufrie-
den in die versammelte Runde
und auf die verzierte Geburts-
tagstorte.

«Happy Birthday»: Der Dietiker Stadtpräsident Roger Bachmann gra-
tuliert der hundertjährigen Jubilarin Rita Hardegger im Pflegezentrum
des Spitals Limmattal in Schlieren. Bild: Alex Spichale

«Kleine heile Welt» am Kantonalmusikfest
Der Auftakt zumKantonalmusikfest Urdorf und Schlieren ist gelungen. Das erste Konzertmacht Lust aufmehr.

Lukas Elser

Die Redner waren sich einig:
Ein solches Fest wäre nicht
möglich ohne die Unterstüt-
zung der zahlreichenHelferin-
nen und Helfer. Tatsächlich:
Der Einsatz der Freiwilligen
für die 31. Ausgabe des Kanto-
nalmusikfests, die am Freitag
im Urdorfer Embrisaal eröff-
net wurde, ist beeindruckend.
550 Personen leisten gemäss
Veranstalter insgesamt 800
Schichten, damit das dreitägi-
ge Fest, das bis Sonntag in Ur-
dorf und Schlieren über die
Bühne geht, stattfinden kann.

Die Rednerinnen und Red-
ner, die an der Eröffnung ein
Grusswort ausrichteten, waren
aber nicht nur deshalb Feuer
und Flamme für den Anlass.
Romaine Rogenmoser, SVP-
Politikerin aus Bülach und
2. Vizepräsidentin des Kan-
tonsrates, sagte: «Es berührt
mich, dass es noch ein Vereins-
leben gibt, das von so viel Hin-
gabe erfüllt ist.» Und: «Die
Beteiligten erschaffen für
einen kurzen Moment eine
kleine heile Welt.» ImNamen
des Kantonsrates bedankte sie
sich herzlich für deren Einsatz.

Daniel Schuler, Co-Präsi-
dent Kaufmännisches des Zür-
cherBlasmusikverbands, sprach
von einem «Fest der Superlati-
ve». Urdorfs Gemeindepräsi-
dentin Sandra Rottensteiner
(EVP) verglich gute Blasmusik
mit einem guten Leben, lobte
die therapeutischeWirkungder
Musik und deren Fähigkeit, ein
aktives Dorfleben zu fördern.

LeichtfüssigeMusik
und derbe Zitate
Das vom Musikverein Harmo-
nie Urdorf und vom Musikver-
einHarmonie Schlierenorgani-
sierte Fest dürfte bis zu 20000
Besucher anziehen, die sichdas
Spiel der 3000 Musikerinnen

und Musiker anhören werden.
Neben den traditionellen Mu-
sikwettbewerben, Paraden und
dem grossen Abschlusskonzert
sind verschiedeneprofessionel-
le Bands zu hören. Vormehr als

20 Jahren fandderAnlass letzt-
mals im Limmattal statt.

Das Swiss SymphonicWind
Orchestra zeigte an der Eröff-
nung bereits einmal, was Blas-
musik alles zu bieten hat. Das

Orchester spielte Auszüge aus
der «KleinenDreigroschenmu-
sik» des deutschen Komponis-
ten Kurt Weill. Begleitet von
den derben Zitaten aus der
«Dreigroschenoper» von Ber-

tolt Brecht, trug das Orchester
eingängigeMelodien vor. Teils
waren sie verspielt, teils leicht-
füssig-verhalten, teils pompös
und dramatisch. Was im Vor-
feld als Feuerwerk angekündigt

wurde, war wahrlich ein
Schmaus für die Zuhörer. Der
Auftakt hat schon einmal Lust
auf mehr gemacht. Man darf
sich auf den weiteren Verlauf
des Fests freuen.

Das Swiss Symphonic Wind Orchestra zeigte an der Eröffnung des 31. Zürcher Kantonalmusikfestes Urdorf und Schlieren, was Blasmusik alles zu bieten hat.
Bild: Severin Bigler (Urdorf, 21.6.2024)


